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Im selben Schliff treten auch Aggregate würfeliger Krlställchen 
auf. Chalkopyrit Ist selten und zeigt sich als kleine Einschlüsse 
In großen Pyritkörnern und bis 50 gm große Körner In der 
Quarz-Dolomlt-Matrlx. Mlllerlt, ebenfalls selten, bildet bis 8 gm 
große Einschlüsse In Chalkopyrit und Ist teils sehr Fe-reich, 
~(Nlo.6Fe0.4)S. Außerdem enthält er durchgehend geringe Co- 
Anteile. Seltener Sphalerit Ist immer mit Chalkopyrit verwachsen 
und stark porös. Chemisch Ist er fast rein (nur Spuren von Fe 
sind nachweisbar) und damit als tieftemperierte Bildung anzu
sehen. Cobaltlt, ein Neufund für den Bergbau, tritt In Verwach
sung mit Pyrit auf und als eingesprengte, etwas zonare Körner 
In der Quarz-Dolomlt-Matrlx (Abb.4). Der Cobaltlt enthält durch
gehend geringe NI- und Fe-Gehalte, mit der vereinfachten 
empirischen Formel ~(Co0.76Ni0.i2Feo.i2)AsS (Mittelwert aus 
drei Punktanalysen).

Als Akzessorlen wurden Zirkon, Rutil und Monazlt-(Ce) 
beobachtet. Der Zirkon bildet winzige, maximal 1,5 gm große 
Körner. Interessanterweise wurde bei einer Analyse eine deut
liche Spur von Sc gemessen. Rutil Ist ebenfalls winzig (2 -8  gm, 
selten bis 40 gm) und hypidiomorph ausgebildet. Zum Teil macht 
er einen „zerriebenen" Eindruck. Der Rutil enthält wechselnde 
Spurengehalte von AI, Fe, TI, Ca, Nb und Sl. Monazlt-(Ce) wurde 
In Form weniger Körner beobachtet, deren Größe von 2x1 gm 
bis 12x8 gm reicht. Wie für das Mineral generell typisch, Ist 
die SEE-Domlnanz Ce>La>Nd. Th war nur In Spuren nachweis
bar, U nicht.
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Abb.1: Ein 5 x 7,5 cm großes Lazulith- 
geröll aus der Mur westlich von Badl. 
Sammlung: Jakely und Könighofer, Graz; 
Foto: D. Jakely, Graz.

Auf der Suche nach Interessanten Gerollen 
und Gesteinen begehen der Autor und 
Hildegard Könighofer seit vielen Jahren 
Immer wieder Schotterbänke entlang der 
Mur, meist bei leichtem Regen.
Im Februar 2014 gelang uns auf Höhe des 
Golfclubs Murhof NW der Murenge bei Badl 
ein schöner Fund (Abb.1). Das 5 x 7,5 cm 
große Quarzgeröll führt reichlich schön 
gefärbten, hellblauen Lazullth. Die exakte 
Herkunft des Gesteins kann nur vermutet 
werden, es stammt aber mit Sicherheit aus 
den Fischbacher Alpen und gelangte über 
die Mürz In die Mur. Mehrere Beiträge über 
das seltene Mineral Lazullth finden sich In 
Band 4 der Zeitschrift Matrlxx, unter ande
rem In Taucher et al. (1995) über die 
Typuslokalität Freßnitzgraben.
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